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Wird er gelesen werden ? Wird man diesen lebendigen
Traktat von Schönheit und Weisheit nützen ? Wird er Schule
machen ? Bis heute deutet wenig darauf hin . Auf einen Weisen ,
der zur Ordnung mahnt , kommen Hunderttausende , denen die
Wirrnis dient . Auch dieser reinste , gläubigste unserer Meister
wird wieder nur den blinden Glauben an Begabung und Persön¬
lichkeit fördern , nicht das Vertrauen auf Wissen und Können , und
wird allein bleiben , auch wenn man ihn zum Idol erklärt .

Das ist er den Franzosen schon heute . Sie stellen ihn über
Cezanne . Und zwar nicht nur die greisenhaften Leute des ancien
regime , die in ihm so etwas wie einen letzten Versuch „ Louis XV ."
erkennen ; auch die Jungen , die Jüngsten , die der Anarchie müde
geworden sind und zu einem Lehrmeister wie Ingres zurück möchten .
Renoirs Zeit kommt noch . Denn diesen skeptisch gewordenen Um¬
stürzlern , die für jeden Klassizismus reif sind , kann der Werdegang
des fruchtbarsten Meisters unserer Zeit den Weg weisen , der zwischen
Schule und Persönlichkeit zum Heile führt .

Stilleben . Gegen 1905 . (Kleines Format )
Privatsammlung ', Paris .
Photographie Druet .
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